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Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn Vorſtädte Mocker und Pod gorz, 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


—— — nn 
Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 


Begründet 1760. 


feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


; Anzeigen⸗ Preis: 
Die ögeſpaltene Corpus» Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Nedaction, und Expedition Väckerſtr. 39. | 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. | 


Auswärts bei allen Unnoncen-Erpebitionen. 


SCHERE 


Deutſches Meich. 


Unſer Kaiſerz welcher am Freitag früh in Wilhelmshöhe 

eingetroffen war, machte Vormittags eine Fahrt durch die Stadt 
und ſtattete dem Erbprinzen von Meiningen, dem General von 
Wittich, dem General von Schweinitz und dem Oberpräſidenten 
Beſuche ab, überall von der Bevölkerung lebhaft begrüßt. Am 
Sonnabend nahm der Kaiſer den Vortrag des ſtellvertretenden 
Chefs des Zivilkabinets, ſowie militäriſche Meldungen entgegen. 
Nachmittags reiſte der Monarch nach Wilhelmshaven zurück. Die 
Kaiſerin und die älteſten Prinzen geleiteten ihn zum Bahnhof, 
wo er vom Publikum äußerſt lebhaft begrüßt wurde. Der Ab⸗ 
ſchied von der kaiſerlichen Familie war ſehr herzlich, dem Publi⸗ 
kum dankte der Kaiſer aufs Freundlichſte. Die Ankunft in 
Wilhelmshaven erfolgte am Spätabend. 
Der Kaiſer hat dem Präſidenten der Regierung von Ober⸗ 
bayern, Frhrn. v. Pfeufer, anläßlich ſeiner Mitwirkung beim 
Ankauf des gräflich Schackſchen Galleriegebäudes in München 
ſein lebensgroßes, von Lenbach gemaltes Bildniß geſchenkt. 

Graf Caprivi und Graf Bismarck. Auf der Hinreiſe 
nach Wilhelmshaven am Mittwoch hatte der Reichskanzler Graf 
Caprivi in Stendal einen Aufenthalt von 12 Minuten. Wag rend 
dieſer Zeit promenirte er, gleichzeitig frühſtückend, auf dem Bahn⸗ 
ſteig und unterhielt ſich mit dem zu der Zeit gerade auch einge: 
troffenen, auf der Reiſe nach Hannover befindlichen Grafen Herbert 
Bismarck. 

Kultusminiſter Dr. Boſſe hat die Hälfte ſeiner Kur in 
Karlsbad vollendet; die Kur iſt von ſichtlichem Erfolge geweſen. 
Wenn die zweite Hälfte die gleichen erfreulichen Ergebniſſe hat, 
ſo wird der weitere einmonatliche Aufenthalt im Gebirge (der 
Schweiz) wohl eine Kräftigung ergeben. 

Die Berufung des Landraths Geſcher in das Reichsſchatz⸗ 
amt, welche die „K. V.⸗3“ gemeldet hatte, wird in einem Theil 
der Preſſe angezweifelt. Nach einem Berliner Blatt iſt offiziell 
die bezügliche Ernennung weder bereits vollzogen, noch überhaupt 
in die Wege geleitet. Der Genannte hat nur eine Verfügung 
erhalten, ſeinen Erhalungeurlaub früher, als er beabſichtigte, 
anzutreten. 2 8 

Ueber Schadenerſatzpflicht beim Bierboykott wird 
geſchrieben: Gegen jeden der an der Boykotterklärung Betheiligten 
kann von dem Geſchädigten die Klage erhoben werden, nicht 
blos gegen die Urheber der Erklärung ſelbſt, ſondern auch gegen 
die Verbreiter, insbeſondere Verleger und verantwortlichen 
Redakteure der zur Verbreitung beſtimmten Preſſe. Aus prak⸗ 
tiſchen Gründen dürfte es ſich empfehlen, ſtatt aller Schadens. 
ſtifter lieber nur einen und zwar den vermögensſtärkſten heraus- 
zugreifen und von dieſem die Entſchädigung für den geſammten 
aus dem Boykott ihm verurſachten Vermögensverluſt zu ver⸗ 
langen. Die Schadenserſatzklage ſteht aber nicht nur den un⸗ 
mittelbar verletzten Brauereien und Gaſtwirthen zu, ſondern au 
den mittelbar Geſchädigten, wie den Böttchern, Aktionären etc. 
Würden die Gerichte dieſen Rechtsſtandpunkt billigen und würde 
erſt einmal eine verſuchsweis anzuſtellende Klage gegen ein 
bemitteltes Mitglied der Boykottkommiſſion ſiegreich durchgeſtritten 
ſein, ſo würde damit der Sozialdemokratie ein für allemal die 
Neigung benommen werden, aus frivolen Beweggründen einen 


verni den Boykott ins Leben zu rufen. b 
5 9. — Undurch führbarkeit des Bierboykotts im Sommer hal 


ſelbſt der ſozialdemokratiſche Boykottsagitator Zubeil in einer 


Charlottenburger Verſammlung am Freitag anerkannt. Er gab 
zu, daß der Kampf gegenwärtig mit geringer Energie geführt 
werde, weil man es bei der Hitze niemandem verargen könne, 


Von S. M. S. „Hohenzollern“. 


Ein Reiſebrief. 


(Nachdruck verboten.) 


* Schluß.) 
Bei Tiſch herrſchte gad lebhafte Unterhaltung, wie auch die 
Wahl der Plätze meiſt den einzelnen überlaſſen war; ſelbſt im 
fernen Norden hoben ſich, wenn irgend möglich, prächtige 
Blumenaufjäge von dem kronendurchwirkten ſchneeigen Linnen der 
kaiſerlichen Tafel ab, die an Reichhaltigkeit der Speiſen das 
Menſchenmögliche aufbot. Nicht weniger wie zwanzig Perſonen 
nahmen ſtets an der Tafel theil, neben dem Kaiſerpaare und 
den Gäſten regelmäßig der Kommandant des Schiffes, Herr von 
Arnim, eine echte Sesmannegeſtalt, und zwei feiner Offiziere, zu 
denen ſich häufig einige Kameraden des Begleitſchiffes „Meteor“ 
geſellten, die mittels des Semaphons eine Einladung erhalten 
hatten. So war denn auch die Marineuniform bei Tiſch ver⸗ 
treten, und gern trank der Kaiſer den Offizieren zu, die dann 
kerzengrade in die Höhe fuhren. An den Geburtstagen mußte 
das Geburtstagskind, das der Kaiſer ſtets durch ein kostbares 
Geſchenk erfreute — fo am 10 Juli Herr v. Kiderlen-⸗Wächter 
—, an feiner Seite ſitzen und wurde ſtets noch beſonders durch 
ein Gedicht des Sängers der Kaiſerlichen Tafelrunde, Georg 
von Hülſen, in welchem alle Vorzüge und Schwächen des 
Betreffenden humoriſtiſch geſchildert wurden, gefeiert; am 15. 
Juli, feinem eigenen Geburtstage, mußte Herr v. Hülſen jedoch 
den Pegaſus an den Geſandten Grafen Philipp Eulenburg ab⸗ 
treten, der ſich auf dem Fabelthier ſehr zu Hauſe fühlt. 
Graf Eulenburg zeigte ſeine Versgewandtheit auch bei den 
Abendunterhaltungen im Vortrage dieſer und jener ſeiner 
Balladen, die von dichteriſcher Schönheit und kraftvoller Wucht 
find, und von denen eine, den „Sang an Aegir“, bekanntlich der 


Dienſtag, den 7. Auguſt 


vaß er vom verbotenen Biere naſche. Danach ſcheint alſo in den 
Kreiſen der Genoſſen ſelber die Aufforderung, nur ringfreies 
Bier zu trinken, auf entſchiedenen Widerſpruch zu ſtoßen, und 
zugleich erweiſt ſich auch die täglich wiederholte Angabe der 
Boykottkommiſſion, daß ausreichend ringfreies Bier vorhanden 
ſei und auch genügende Bierlokale zur Löſchung des Durſtes der 
Genoſſen zur Verfügung ſtehen, als unrichtig. 

Die Cholerakommiſſion hat ihre Aufgabe an einem 
Tage erledigt. Die Ergebniſſe der Kommiſſionsſitzung ſind 
den einzelnen Bundesregierungen zur Prüfung übermittelt 
worden. 

Das Jubiläum der Univerſität Halle. In Halle fand 
am Freitag ein Feſtaktus in der Kirche „Unſere lieben Frauen“ 
ſtatt, zu welchem ſich die Feſttheilnehmer von der Univerſität aus 
in einem glänzenden Feſtzug begeben hatten. Prof. Beyſchlag 
hielt die Feſtrede. Hieran ſchloß ſich die Verleſung von 36 Ehren⸗ 
promotionen. Nach dem Feſtakte brachte die Studentenſchaft dem 
Prof. Beyſchlag und dem Oberbürgermeiſter Staude vor ihren 
Wohnungen lebhafte Kundgebungen dar. Nachmittags fand ein 
Feſtmahl ſtatt, Abends allgemeiner Kommers. Am Sonnabend 
wurde ein Ausflug nach Wittenberg unternommen. 

Der nationalliberale Abg. Dr. Friedberg in Halle a. / S. 
iſt dort zum ordentlichen Profeſſor ernannt worden. Durch dieſe 
Beförderung werden die von ihm vertretenen Mandate für den 
Reichstag und den preußiſchen Landtag, Wahlkreis Anhalt 2 
und Wahlkreis Merſeburg, erledigt. 

Die Ferien der höheren Lehranſtalten haben in den ein⸗ 
zelnen Provinzen des preußiſchen Staates eine ſehr ungleiche 
Dauer. Die längſten Ferien, 81 Tage im Jahre, haben die 
Provinzen Weltpreußen, Pommern, Sachſen und der Reg. Bezirk 
Kaſſel nebſt Frankfurt a. M. und Hamburg. Dann folgen 
Brandenburg, Verlin und Schleswig-Holftein mit 80, Hannover 
mit 78, Weſtfalen und Reg.⸗ Bezirk Wiesbaden mit 76, 
d ere mit 75 und endlich Rheinland und Poſen mit 74 

agen. j ö 

Aus Deutſch⸗Oſtafrika iſt der Bezirksrichter Rönnenkamp, 
der zwei Jahre dort weilte, in die Heimath zurückgetehrt. 

Im nächſten preußiſchen Etat iſt, nach der „Frkft. Ztg.“, 
auch die weiterere Vermehrung des techniſchen Perſonals des 
Meliorationsweſens vorgeſehen, um namentlich dem Bedarfe an 
Wieſenbaumeiſtern abzuhelſen. 

Dem Paſtor Naumann, der mit Göhre und einigen andern 
bei Gelegenheit des ſogenannten eoangeliſch⸗ſozialen Kongreſſes in 
einer von der Sozialdemokratie kaum noch zu unterſcheidenden 
Richtung hervortrat, ſoll die Stellung als Geiſtlicher des 
Vereins für innere Miſſion in Frankfurt am Main entzogen 
worden ſein. 

Verbot des Almoſengebens. Der Landrath des Kreiſes 
Lübben hatte einen Erlaß in Erinnerung gebracht, nach welchem 
die Verabfolgung von Almoſen an dem Almoſengeber polizeilich 
beſtraft werden ſoll. Der Erlaß hatte großen Streit in der 
Preſſe hervorgerufen. Jetzt nimmt der Herr Landrath ſelber das 
Wort, um zu ſeinem Almoſenverbot auszuführen, daß durch die 
Verabfolgung von unkontrolirbaren Gaben dem Vagabondenthum 
Vorſchub geleiſtet und den Landſtreichern ihr Gewerbe erleichtert 
werde. Außerdem beſtänden im Kreiſe Herbergen zur Aufnahme 
wirklicher Bedürſtiger. Die Anordnung der Beſtrafung von 
Almoſengebern bleibt im Kreiſe Lübben beſtehen. 
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Kaiſer komponirt hat. Zumeiſt begleitete der Graf, eine vor⸗ 
nehme ſchlanke Erſcheinung mit geiſtreichem Geſicht und träume ⸗ 
riſchen Poetenaugen, feine Dichtungen ſelbſt am Klavier. Georg 
von Hülſen bewies ſich wiederum als einer der geſchickteſten 
Taſchenkunſtſpieler, von dem ein Bellachini noch hätte lernen 
können; zumal ſeine den Spiritismus berührenden Experimente 
waren von erſtaunlicher Sicherheit und interejfirten den Kaiſer wieder⸗ 
holt derart, daß er ſich in die Geheimniſſe des „Angefiegeltwerbens 
und Befreiens“ einweihen ließ. Als wirkſames „Medium 

diente oft Maler Saltzmann, der ſich aber daran nicht begnügte, 
ſondern noch als Konzertmaler auftrat und im Fluge auf die 
großen weißen Papierblätter Karikaturen der Mitfahrenden hin⸗ 
warf, ſie beim Angeln, beim Bergſteigen, bei der „Erforſchung 

des Polarpunſches uſw. zeigend. Die Kaiſerin wohnte dieſen 
„Soiréen“ immer bei und erfreute ſich augenſcheinlich an dem 
harmloſen Frohſinn; „nun werden mir erſt die Geheimniſſe der 
Nordlandsfahrt ganz klar“, bemerkte ſie einmal lächelnd, „auch 
weshalb die Herren auf der „Hohenzollern“ ſich ſo wohl fühlen 
und ſtets gern dahin zurückkehren.“ i ; 

In — nagen 1 der Kaiſerin befand ſich die Hof⸗ 
dame Fräulein von Gersdorff, eine hochgewachſene zarte Blondine, 
welche die aufrichtige Zuneigung der Kaiſerin zu beſitzen ſcheint. 
Von den Gäſten des Kaiſers iſt noch der Direktor der Weimarer 
Kunſtſchule, Graf Görz⸗Schlitz, groß und ſtark, von repräſentiren⸗ 
dem Aeußern, der Geſandte von Kiderlen⸗Wächter, in ſeiner 
ganzen Erſcheinung die ſüddeutſche Behaglichkeit zeigend, wie auch 
in ſeiner Sprache noch viel Schwäbelndes liegt, der ſchon mehr⸗ 
fach erwähnte Geſandte in Wien, Graf Eulenburg, Profeſſor 
Güßfeldt, das lebende Konverſations⸗Lexikon des Schiffes, von 
elaſtiſcher Figur, der man wahrſcheinlich nicht anſieht, daß ihr 
Inhaber ſchon die Funfzig überſchritten, und Maler Karl Salz 
mann, immer Liebenswürdig. immer vergnügt und lebhaft zu 
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Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Der Kaiſer und Prinz Leopold von Bayern reiſten nach be⸗ 
endeten Trauerfeierlichkeiten des Erzherzogs Wilhelm von Wien nach Iſchl 
urück. Weckerle wird vor ſeinen Wählern in Nagy⸗Banga einen 
Rechen ſchaftsbericht erſtatten, worin er über die Durchführung des Pro⸗ 
gramms der Regierung wichtige Erklärungen abgeben wird. — In Peſt 
fand eine von 3000 derfonen beſuchte Perſanzeelung von Arbeitsloſen 
ſtatt, worin von der Geſetzgebung die bekannten ſozialiſtiſchen Wünſche ge⸗ 
fordert wurden. 


Schweiz. 

Zur internationalen Aktion gegen 197 Anarchismus hat der ſchweize⸗ 
riſche Bundesrath dem Wunſche Italiens auf gegenſeitige Uebermittelung 
nothwendiger oder nützlicher Mittheilungen über Anarchiſten zugejtimmt. 
Der von Italien ausgegangene Wunſch auf gegenſeitige Zuſchiebung der 
Anarchiſten iſt von Italien ſelbſt zurückgezogen worden. 

Holland. 

Die holländiſche Regierung hat China und Japan mitgetheilt, daß ſie 
beabſichtige, die ſtrikte Neutralität einzuhalten, und hat auch die in den 
Kolonien lebenden Niederländer aufgefordert, ſich jeder Verletzung der Neu⸗ 
tralität zu enthalten. 

Belgien. 


Die Verſetzung des Generals Brewer nach der Provinz iſt beſchloſſen, 
nachdem der Kaſſationshof in Brüſſel die Berufung gegen das Erkenntniß 
des Militärgerichts verworfen hat. 

Italien. 

Im Juſtizminiſterium verſammelte ſich die behufs Feſtſtellung der 
Vollzugsvorſchriften zu den anarchiſtiſchen Geſetzen ernannte Kommiſſion. 
2000 Anarchiſten ſollen in das Zwangsdomizil verſchickt werden. — Die 
römiſche Polizei hat nicht weniger als 45 römiſche Zuhälter nach Maſſaua 
abgeſchoben. Von dort werden dieſelben auf eine der neuen Strafinſeln 
im Rothen Meere gejandt, wo ihnen die zum Zwangsdomizil verurtheilten 
Anarchiſten Geſellſchaſt leiſten werden. — Entgegen früheren Meldungen 
haben die vom Kriegsminiſterium angeſtellten Erhebungen ergeben, daß es 
ſich bei dem Vorfall, wo der Trompeter Muracchioli mehrere Soldaten. 
durch Schüſſe verwundete und ſich ſelbſt darauf tödtete, um kein Komplott, 
ſondern um die That eines Wahnſinnigen handelte. Auch bei dem Vor⸗ 
falle bei Coni ſei von einem Komplotte keine Rede, da die 2 Soldaten 
durch einen einzigen Schuß gefallen ſind, welcher wahrſcheinlich durch Zu⸗ 
fall gefallen iſt. Von den Italienern werden alle Vorbereitungen ge⸗ 


troffen, um Kaſſala und deſſen Umgebung gegen einen Angriff der Der⸗ 


Zu dieſem Zwecke ſoll dieſer Platz mit einer Umfaſſungs⸗ 


wiſche zu ſichern. 
inrichtung eines Forts 


mauer ausgeſtattet werden, und außerdem ſoll die 
zwiſchen Kaſſala und Agordat beabſichtigt ſein. 


Frankreich. 


Der Präſidentenmörder Caſerio iſt von dem Geſchwore⸗ 


nengericht zu Lyon nach zweitägiger Verhandlung zum Tode verurtheilt 
worden. Bei der Verkündigung des Urtheils rief Caſerio: Es lebe die 
ſoziale Revolution! Auch bei der Abführung ſtieß er anarchiſtiſche Rufe 
aus. Trotzdem Caſerio von dem Rechte der Berufung keinen Gebrauch zu 
machen entſchloſſen iſt, wird ſein Vertheidiger ein Gnadengeſuch für ihn 
bei dem Präſidenten der Republik einreichen. Die Beſtätigung des 
Todesurtheils vorausgeſetzt, wird Caſerio in Lyon auf einem von der 
Präfektur zu beſtimmenden öffentlichen Platze hingerichtet werden. Die 
Pariſer Preſſe iſt mit der Verurtheilung Caſerios ſehr zufrieden, ſpricht 
aber die Befürchtung vor neuen Mordanſchlägen der Anarchiſten aus und 
verlangt energiſch eine Reorganiſation der Polizei. — Für den nunmehr 
vor dem Pariſer Schwurgericht beginuenden großen Anarchiſtenprozeß 
ſind die umfangreichſten Sicherheitsmaßregeln vorbereitet. Der Juſtizpalaſt 
wird an den Verhandlungstagen durch eine ſtarke Polizeimacht bewacht 
werden, und auch die Geſchworenen werden unter beſonderen polizeilichen 
Schutz geſtellt ſein. — Das Zuchtpolizeigericht in Paris verur⸗ 
theilte den Schwindler und Erpreſſer Cornelius Herz zu fünf Jahren 
. und 3000 Franks Geldſtrafe. — Der italieniſche Anarchiſt 
Amilcare Cipriani, der in Paris im Exil lebte und ſich durch die 
Bekundung deutſchfeindlicher Anſichten einzuſchmeicheln ſuchte, hat ſich aus 
Furcht vor dem neuen Anarchiſtengeſetz nach Brüſſel begeben. — Die 
illuſtrirte „Libre parole“ veröffentlicht eine Zeichnung Caſimir Periers, der 
als Hund dargeſtellt wird, mit der Unterſchrift Caſimir Perier (Dachs⸗ 
hund). Bisher iſt eine Confiscation des Blattes nicht vorgekommen. 
Caſimir Perier iſt bereits einmal von Pont⸗ſur- eine, ſeinem 
Sommeraufenthalt, nach Paris gekommen, um einer Miniſterrathsſitzung 
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nennen. Eine wahre Hünenſchaar verkörperten die Kaiſerlichen 
Adjutanten Graf Hülſen, die beiden Molike, von Jakoby, die 
ihren „Kollegen von der anderen Fakultät“, Admiral von Senden, 
um Haupteslänge überragen. 
Wie auf den früheren Fahrten hielt auch diesmal wieder 
der Kaiſer mehrfach auf dem Verdeck den Gottesdienſt perſönlich 
ab; in der Admirals⸗Uniform ſtand er vor dem mit der Kriegs⸗ 
Flagge bedeckten Altar, um den außer der Kaiſerin, den Gäften 
und dem Gefolge die geſammte Mannſchaft, über zweihundert 
Köpfe ſtark, verſammelt war. Nach einem Eingangsgebet las der 
Kaiſer gewöhnlich eine kürzere Predigt vor, welche von einem 
der Berliner Hofgeiſtlichen für dieſen Zweck niedergeſchrieben war; 
ein Gebet und das Vaterunſer ſchloſſen die ſchlichte und ergrei⸗ 
fende Feier. 
Große Aufregung zeigte ſich an Bord, wenn der Courier 
ein Feldjäger⸗Offizier, angebootet, und fein umfangreicher Depe⸗ 
ſchenſack geleert wurde. Hohe Stöße von Briefſchaften und 
Aktenſtücken aller Art, für den Kaiſer beſtimmt, kamen zum 
Vorſchein, dann Briefe für die Kaiſerin, ſchon auf der Adreſſe 
die Schrift der kaiſerlichen Prinzen verrathend, Schreiben an 
die übrigen Reiſetheilnehmer, die ſich mit ihren Brieſſchätzen in 
irgend eine ſtille Ecke zurückzogen oder auch ſchnell nach den 
Kabinen eilten, um auf die Fragen und Wünſche der Lieben 
daheim ſofort Antwort zu geben. Stundenlang hindurch war 
dann der Kaiſer an den Schreibtiſch gefeſſelt, und die plötzlich 
eingetretene Ruhe auf dem gewaltigen Schiffe zeigte, wie jeder 
Rückſicht auf die Regierungspflichten des Monarchen nahm, dem 
von den Räthen und Sekretären Vortrag gehalten wurde und 
deſſen Feder alsbald unermüdlich über die Papierflächen huſchte, 
5 gm bene nur Beſtätigungen zu geben, 
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zu präſidiren, die ſich mit der Koreafrage und den Kongoangelegenheiten 
ſchäftigte. Darauf kehrte der Präſident ungefährdet wieder nach Pont⸗ 
ſur⸗Seine zurück. — Es verlautet, der Khedive von Egypten werde in den 
nächſten Tagen incognito in Paris eintreffen. 

Spanten. 

Der ſpaniſche Kreuzer „Don Juan“ iſt nach Korea entſandt, 
den kriegeriſchen Flottenoperationen zu folgen. 

Serbien. 

Die Regierung bleibt nach einer Aeußerung des ſerbiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten trotz der Angrißfe außerhalb aller Parteien. Im Innern Ser⸗ 
biens herrſche vollkommene Ruhe. Die Steuereinläufe ſeien größer als je. 
Die Verhandlungen gegen die verhafteten Verſchwörer dürften ſchon in den 
nächſten Tagen mit der Freiſprechung der Angeklagten enden. — Der 
in das Lütticher Attentat verwickelte angebliche Baron Sternberg, wirkliche 
Cyprian Jelohorsky iſt endlich verhaftet worden. 

5 Bulgarien. 

Die Nachricht, daß die Villa Stambulows in Tirnowo niederge⸗ 
brannt ſei, deren Beſitzer nach den letzten Nachrichten der Bruder des Er- 
miniſters iſt, erweiſt ſich als ſehr übertrieben. Es handelt ſich um den 
unbedeutenden Brand eines kleinen Stallgebäudes, deſſen Urſache unbe⸗ 
kannt it. — Der „Swejet“ erklärt an leitender Stelle, ihm ſei bekannt, 
daß die bulgariſchen Emigranten, d. h. die früheren bulgariſchen Offiziere, 
von denen etwa 20 Prozent in ruſſiſchen Militär⸗Anſtalten ausgebildet 
find, ſeit dem Sturze Stambulows nicht den geringſten Verſuch gemacht, 
die Lage der neuen Regierung zu erſchweren, im Gegenthei! hätten die⸗ 
jelben nach Kräften mitgewirkt, dem neuen Kabinet den Weg zur Verſöhnung 
mit Rußland frei zu machen, wobei die Emigranten für ſich keinerlei per⸗ 
ſönliche Vortheile ausbedungen hälten. Die Wiedereinſtellung dieſer Emi⸗ 
granten in das bulgariſche Heer werde der ruſſiſchen Regierung eine Bürg⸗ 
ſchaft dafür bieten, daß Bulgarien fortan eine Rußland freundliche Politik 
verfolgen werde. Die Rußland zugefügten Beleidigungen erforderten in 
jedem Falle aber noch die Genugthuung, daß ſich Prinz Ferdinaud einer 
Neuwahl unterwerfe. 

Alien 


Dem Vicekönig von China iſt vom chineſiſchen Kaiſer der 
hohe Orden von der gelben Reitjacke entzogen worden, weil die Japaner 
ihn in den Kriegsrüſtungen überholt hätten. Zwiſchen Beamten der 
chineſiſchen Geſandtſchaft in London findet ein reger Geſchäftsverkehr mit 
Vertretern einer bekannten Geſchüßfabrik ſtatt, zwecks großer Lieferungen 
von Kriegsmaterial für China. Vorläufig ſcheint daſſelbe den Chineſen 
auch nicht auszureichen, denn ſie wurden bei Aſan aufs neue von den 
Japanern empfindlich geſchlagen. Die chineſiſchen Verſchanzungen von 
Schonghong wurden erobert, mehr als 500 von 2800 chineſiſchen Soldaten 
getödtet und verwundet, während von den Japanern nur 5 Offiziere und 
70 Soldaten getödtet wurden. Die Chineſen flohen aufgelöſt gegen Hongt⸗ 
ſchau, wahrſcheinlich um die koreaniſchen Boote bei Gurſan zu benutzen. 
Die Japaner eroberten Flaggen, Kanonen und ſonſtiges Gut und nahmen 
vom feindlichen Hauptquartier in Aſan Beſitz. Der Kaiſer von China 
ſtellte aue Militärbehörden unter die Gewalt des Vieekönigs und gab die ſem 
Befehl, japaniſche Schiffe, wo ſie angetroffen würden, zu kapern und zu 
zerſtören. Der japaniſche Geſandte in Berlin theilte dem Auswärtigen 
Amte amtlich die Kriegserklärung an China mit. 


um 


Provinzial: Nachrichten. 


— Gollub, 3. Auguſt. Obgleich für die Ernte ſehr paſſend, hat die 
anhaltende Dürre hier ſchon viele kleine Beſitzer gezwungen, ihren Vieh⸗ 
ſtand zu verringern. Bedauerlich iſt es, daß meiſt Fleiſcher die Käufer 

nd und häufig die beſten Kreuzungen und vorzüglichſten Raſſenthiere 
chlachten, die unſerer Ggend durch Nachzucht viel nügen könnten. 5 

— Aus dem Kreiſe Brieſen, 3. Auguſt. Behufs Gründung einer 
Molkerei in Oſieczek war von Herrn Rohlmann⸗Piwnitz auf geſtern eine 
Verſammlung nach Oſieczet einberufen. Pfarrer Hundsdorf⸗Nieſiwiene 
wurde zum Vorſitzenden gewählt und ſprach über den Zweck einer Molkerei. 
Beſonders betonte er, daß der Landwirth bei den niederen Getreidepreiſen 
und ſonſtigen ſchlechten Verhältniſſen darauf Bedacht nehmen müſſe, ſeine 
Milch vortheilhafter zu verwerthen, was durch die Errichtung einer Mol⸗ 
kerei geſchehen könne. Es wurde eine Genoſſenſchaft gebildet, welche die. 
Lieferung der Milch von mindeſtens 180 Kühen zeichnete, von mindeſtens 
eben ſo vielen Kühen ſteht die Milch in Ausſicht. Die Molkerei ſoll 
ſpäteſtens Neujahr 1895 in Betrieb geſetzt werden. 

— Culmer Höhe, 4. Auguſt. Die am 27. Juli ſpät Abends vom 
Feuer erfaßte Windmühle des Herrn Ritter zu Dubielno, welche damals 
von hinzueilenden Perſonen noch rechtzeitig gerettet wurde, iſt nun doch 
heute Nacht gänzlich niedergebrannt. 5 Br; 

— Culm, 3. Auguſt. In unſerer Stadt wird in nächſter Zeit eine 
neue Induſtrie heimiſch werden. Schon ſeit einigen Jahren betreibt Herr 
Korbmachermeiſter Lehmann einen bedeutenden Weidenhandel. Er iſt Päch⸗ 
Aer großer Kämpen in den Niederungen von Thorn bis Dirſchau. Die 
meiſten Weiden werden zu Waſſer nach Culm geſchafft und hier von meh⸗ 
reren hundert Menſchen, die den ganzen Sommer Beſchäftigung finden, ge⸗ 
ſchält. Die geſchälten Weiden finden bis nach Wien hin Abſaß. 

— Marienwerder, 3. Auguſt. In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurden nach Bewilligung der Koſten zur Regulirung des Pla⸗ 
nums der Heckenſtraße und zur Anlage eines Kiesweges für Fußgänger, 
die Koſten zum Bau eines Zaunes an der Volksſchule genehmigt. Dagegen 
lehnte die Verſammlung den Antrag des Theater⸗Unternehmers Alexander, 
die auf Grund des Ortsſtatuts für öffentliche Luſtbarteiten zu leiſtende 
Abgabe von 3 auf 2 Mark zu ermäßigen, ab. Endlich wurde in der Trink⸗ 
waſſerfrage beſchloſſen, den Magijtrat zu erſuchen, von der Heranziehung 
eines Sachverſtändigen zur Unterſuchung der Waſſerverhältniſſe ſo lange 
Abſtand zu nehmen, bis der Bericht des vor etwa 4 Wochen hier anweſend 
geweſenen Herrn Angſtein aus Königsberg hier eingegangen iſt, auch eine 
befiere Ableitung der Aborte in die Wege zu leiten und ſeſtſetzen zu laſſen, 
wie viele unſerer Privatbrunnen thatſächlich gutes Trinkwaſſer haben. 


Rechte Liebe. 


Novelle von H. Limpurg. 


(2. Fortſetzung.) 

Die junge Dame ſah etwas verlegen drein, und Bärfeld 
ſtutzte, als 7 ſilberhelle Stimme hinter ihm ſagte: „Vetter 
Egon, Dein Gedächtniß ſcheint etwas ungenau zu jein, denn die ⸗ 
jenige, welche Du meinſt, bin ich, aber ich habe nie durch das 
Seil ſpringen können.“ 

Das war abermals eine Niederlage für den eleganten Offi⸗ 
zier! Doch er nahm ſie kalt auf, murmelte einige Worte der 
Entſchuldigung, drehte ſich nach Couſine Ada um, machte eine 
tiefe Verbeugung, küßte ihre Fingerſpitzen — und befand ſich nach 
zwei Minuten wieder völlig auf der Höhe der Situation. 

Man begab ſich zu Tiſch. Major von Sendrach führte die 
Baronin, Bärfeld die Couſine Ada und Maria wurde von dem 
Schloßherrn zu Tiſche geleitet. 

Es entwickelte ſich bald in der That ganz beſonders durch 
Egons Gewandtheit eine animirte Unterhaltung, an der alle theil⸗ 
nahmen. Major von Sendrach ſaß Ada gegenüber, und jedes 
mal, wenn ſie in die Höhe blickte, trafen ſeine ernſten Augen ſie 
ſo eigenthümlich forſchend, daß es ſich wie ein Bann auf ihr 

ih legte. Die Her ren erzählten allerlei Manövererlebniſſe, 
Maria v. Pohl und die Baronin hörten belustigt zu, und nur 
die ſonſt ſo muntere liebliche blonde Tochter des Hauſes wurde 
immer ſtiller, eine Fluth von Gedanken ſtrömte auf fie ein. 

Endlich erhob man ſich, um den Kaffee vor dem Schloſſe 
unter der großen Kaſtante einzunehmen. Zum erſten Male ſchritt 
der Major Sendrach neben Ada. 

Sie fand jetzt, daß der Major ganz anders ausſah, als wie 
fie ſich gedacht harte. Er war wohl ernſt und würdig, aber 
keineswegs ein älterer Herr, ſondern noch ein ſehr ſtattlicher 
Mann in den beſten Jahren. ap 

„Welch ein ſchönes Heim Sie haben, gnädiges Fräulein,“ 
begann er heiter, „Sie muſſen wohl nie den Wunſch fühlen, es 
zu verlaſſen.“ a N 

„Nein,“ entgegnete das junge Mädchen ſchlicht, „ich bin ſo 
glücklich hier mit den Eltern.“ 

„Und andere Menſchen ſtehen einſam in der Welt.“ 


Nachdruck verboten.) 
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— Dt. Krone, 3. Auguſt. In dem n Kattun geriethen 
am Sonntag den 22. v. Mis. Nachmittags in der dortigen Meckelbergſchen 
Gaſtwirthſchaft die Häusler Emil Ziebarth und Karl Otto über einen von 
erſterem ausgeführten Bau in Streit. Im Verlaufe deſſelben packte Zie⸗ 
barth ſeinen Gegner an die Bruſt; beim Zurückdrängen des Angreifers 
durch Otto ſtürzten beide in den offen ſtehenden, ziemlich tiefen Keller hin⸗ 
ab. Nach einigen Augenblicken kam Otto unverletzt herauf, während Zie⸗ 
barth in bewußtloſem Zuſtande, aus weitklaffenden Kopfwunden, die er ſich 
durch Aufſchlagen auf die Treppenſtufen zugezogen Hatte, blutend herauf⸗ 
getragen werden mußte. Nach etwa fünf Tagen ſchmerzhaften Kranken⸗ 
lagers trat in Folge dieſer Verletzungen der Tod des Ziebarth ein. 

— Krojanke, 3. Auguſt. Die unverehelichte Johanna Sch., welche 
bei einem Gerichtsvollzieher in Schneidemühl im Dienſte ſtand, ſchenkte in 
der Nacht zum Mittwoch einem Kinde das Leben. Im Laufe des Tages 
verließ ſie den Dienſt und traf geſtern früh bei ihrer hier wohnenden 
Mutter ein, wo ſie das Kind, das ſie vorher erdroſſelt und bis zu ihrer 
Ankunft im Reiſekorb verſteckt hatte, im Keller verborgen hielt. Die hieſige 
Polizei, die inzwiſchen telegraphiſch über ein in vorliegendem Falle muth⸗ 
maßlich verübtes Verbrechen Kunde erhalten hatte, nahm die Perſon in 
ſcharfes Verhör und ſie legte ſchließlich auch ein unumwundenes Geſtändniß 
ab, jo daß ihre ſofortige Verhaftung erfolgen konnte. Einſtweilen it ſie 
dem hieſigen Krankenhauſe üdergeben worden. 

— Dirſchau, 4. Auguſt. In Ließau fand Mittwoch Nachmittag die 
Sektion der, wie mitgetheilt, am Montag im nahegelegenen Ellerwäldchen 
aufgefundenen männlichen Leiche ſtatt. Die letztere wurde als diejenige 
des Böttchermeiſters Neumann aus Dirſchau erkannt. 

— Danzig, 4. Auguſt. Die geſammte, am 11. d. Mts. im Wilhelms⸗ 
haven zu formirende Herbſtübungsflotte unter dem Oberbefehl des komman⸗ 
direnden Admirals v. d. Goltz wird, wie die „D. Z.“ erfährt, am Sonn⸗ 
abend, den 18. Auguſt, in Kiel eintreffen und am Montag, den 20. Auguſt 
nach Memel und Danzig weitergehen. Die Manöver in der Oſtſee werden 
4 Wochen dauern und am 22. September ſoll die Auflöſung der Flotte 
auf der Kieler Rhede erfolgen. Anfangs Oltober gehen alsdann die beiden 
Kadetten⸗Schulſchiffe „Stein“ und „Stoſch“ ſowie das Schiffsjungen⸗Schul⸗ 
ſchiff „Moltke“ nach Weſtindien, während das Schiffsjungen⸗Schulſchiff 
„Gneiſenau“ auf 9 Monate nach dem Mittelmeer geht. — In der vergan⸗ 
genen Nacht iſt Herr Bürgermeiſter Hagemann verſtorben. Herr Hage⸗ 
mann war ſeit 1878 zweiter Bürgermeiſter der Stadt Danzig, vordem 
zweiter Bürgermeiſter in Halberſtadt. Er war ein tüchtiger und ſehr um⸗ 
ſichtiger Kommunalbeamter, aus welchem Grunde er, als vor einigen Jahren 
Oberbürgermeiſter von Winter ſich penſioniren ließ, mehrſach als Nachfolger 
deſſelben genannt wurde. Der Verſtorbene war auch eine Reihe von Jahren 
Vorſitzender des Gewerblichen Zentralvereins. 

— Königsberg, 3. Auguſt. Zu der Ermordung der Frau Weiß, welche 

bekanntlich am 16. v. M. auf dem Wege von Craam nach Rauſchen das 
Opfer eines ruchloſen Attentats geworden iſt, dringt eine neue überraſchende 
Mittheilung in die Oeffentlichkeit. Darnach iſt nicht der gefänglich einge⸗ 
zogen Inſpektor Hildebrandt der Thäter, vielmehr iſt es den Bemühungen 
der Behörden gelungen, den Mörder in der Perſon eines 21jährigen 
ſtellenloſen Kommis Namens K., Sohn einer achtbaren Königsberger Fa⸗ 
milie, zu ermitteln. Der junge Menſch ſoll am geſtrigen Tage vor dem 
hieſigen Unterſuchungsrichter bereits ein ziemlich umfaſſendes Geſtändniß 
ſeiner That abgelegt haben. Schon bei den erſten in Fiſchhauſen mit ihm 
vorgenommenen Verhören verwickelte ſich der beſagte Kommis in derartige 
Widerſprüche, daß ſeine Ueberführung nach Königsberg vor den Unter⸗ 
ſuchungsrichter erfolgte. Hier bekannte er ſich nach anfänglichem Leugnen 
als den Mörder der Weiß, beſtritt indeſſen, derſelben Geld oder ſonſtige 
Werthſachen geraubt zu haben. Daß die ermordete Weiß Werthſachen mit 
ſich geführt hat, ift feſtgeſtellt, nur darüber ſchwebt noch Dunkel, weshalb 
der Mörder dieſe nicht hat finden können. Bald nach dem Morde muß 
der frühere Gutsinſpektor Hildebrandt jene Waldſtelle, wo die Mordthat 
geſchehen iſt, paſſirt, die Leiche demerkt, unterſucht, und das Geld, welches 
die Weiß an ſich trug, das K. aber nicht hat finden können, gefunden haben. 
Während er noch in gebückter Stellung ſich an der Leiche zu ſchaffen 
machte, wurde er bemerkt und ergriff nun die Flucht. 
Bromberg, 3. Auguſt. Mit den Arbeiten zur Einrichtung einer 
Kanaliſation und Waſſerleitung iſt hier nunmehr ſeit geſtern begonnen 
worden. Vorläufig beſtehen dieſe Arbeiten in der Aufnahme der Nivelle⸗ 
ments der Straßen in der Stadt. Der Anfang iſt damit von der Stelle 
her, an der die Klärſtation errichtet werden wird, in der Nähe der ſtädt. 
Gasanſtalt geſtern gemacht worden. Heute wird das Nivellement durch 
die Wilhelmſtraße bis zur Bahnhofsſtraße aufgenommen. Dieſe Aufnahme 
erfolgt durch den Zivilingenieur Gumbert, welcher auch in Thorn 
die Kanaliſationsarbeiten geleitet hat. — Die hieſige Maſchinenfabrit von 
Hermann Löhnert hat die Ausſtellung in Santjago — Chili — mit in 
der Fabrik gefertigten Kugelmühlen beſchickt, ſo daß in jenem fernen 
Lande wohl zum erſtenmale unſere heimiſche Induſtrie auf einer Aus⸗ 
ſtellung eine Stelle findet. Es iſt übrigens die 700. Kugelmühle, welche 
aus der Löhnert'ſchen Fabrik hervorgegangen iſt. Der größte Theil dieſer 
Maſchinen nimmt ſeinen Weg nach Südamerika, woſelbſt ſie zur Ver⸗ 
kleinerung von Erzmaſſen ꝛc. Verwendung finden. Bei uns werden dieſe 
Maſchinen zumeiſt zur Verkleinerung der ſogenannten Thomasſchlacke 
bezw. zur Vermahlung derſelben zu Thomasmehl, dem bekannten Dünge⸗ 
mittel, verwendet. * 

g. Mogiluo, 5. Auguſt. Eine intereſſante und in das hieſige Fort⸗ 
bildungsſchulweſen tief einſchneidende Entſcheidung hat ſoeben das Reichs⸗ 
gericht gefällt. Aus Anlaß eines Straffalles gegen einen Beſucher der 
hieſigen Fortbildangsſchule wegen Verſäumniß des Unterrichts, in welchem 
das Kgl. Schöffengericht hierſelbſt auf Freifprechung des Angeklagten, das 
Kgl. Landgericht in Gneſen aber unter Aufhebung des erſten Urtheils auf 
Verurtheilung erkannt hatte, iſt auf die durch Herrn Rechtsanwalt Tonn 
eingelegte Reviſion die Entſcheidung ergangen, daß das am 15. Oktober 
1891 beſchloſſene Ortsſtatut, die hieſige Fortbildungsſchule betreffend, als 
nicht zu Recht beſtehend zu erachten iſt. Der hieſige Magiſtrat wird nun 
in die unangenehme Lage kommen, die früher auch von anderen Beteiligten 
bereits gezahlten Verſäumnißſtraſen auf deren Verlangen wieder zurück⸗ 
erſtatten zu müſſen. Auch wird es von jetzt an in das Belieben der Leh.⸗ 


„Sie doch wohl nicht, Herr Major. Sie haben ſicherlich 
auch ein Heim, wo man Sie jetzt vermißt.“ 

„Wie meinen Sie das, meine Gnädigſte?“ frug Sendrach 
einen Moment ſtehen bleibend, „jene Bemerkung vorhin machte 
ich allerdings auf mich ſelbſt.“ 

„Ich meine — ich glaubte,“ ſtammelte Ada etwas befangen, 
„Sie ſeien verheirathet —“ 

Der ſtattliche Mann hob die Hand empor, deutete ernſt auf 
den Ring an derſelben und ſagte: 

„Der Ring gehört — einer Todten, Fräulein von Bärfeld. 
Ich bin Wittwer und lebe mit meinem zweijährigen Töchterchen 
einſam in unſerer großen Garniſon.“ i 

Ein voller warmer Blick der Theilnahme traf ihn aus dieſen 
ſchönen, blauen Mädchenaugen, daß es ihn bis ins Herz er⸗ 
ſchütterte. Erſt nach einer ziemlichen Pauſe ſagte Ada voll frei⸗ 
müthiger Offenheit: a 

„Ich war ſehr taktlos mit meiner Frage, Herr Major; 
können Sie mir vergeben?“ 

„Mein gnädiges Fräulein, ich wüßte nicht, wodurch Sie mich 
gekränkt haben ſollten. Theilnahme iſt etwas ganz anderes als 
Neugierde, und Sie müſſen mir zugeben, daß ein erfahrener 
Mann wie ich beides zu unterſcheiden im Stande iſt. Aber — 
danken will ich Ihnen für die Theilnahme an dem Einſamen; 
ich bin nicht verwöhnt damit — aber es thut ſo wohl.“ 

„Liebe Couſine,“ ſagte plötzlich dicht neben Ada tretend 
Lieutenant von Baärfel d, „wie wär's mit einer Partie Croquet, 
Du biſt ſicherlich Meiſterin darin.“ 

„Keineswegs.“ entgegnete ſie ziemlich kühl, „ich ſchlage dann 
doch lieber ruſſiſche Kegelbahn vor, da ſpielen die übrigen Herr⸗ 
ſchaften mit; beſonders Mama liebt das ſehr.“ 

„O Herr Major, und Sie gewiß auch?“ frug Fräulein von 
Pohl mit ſchmachtendem Augenaufſchlag, „es iſt ſolch ein ange⸗ 
nehmes, räthſelhaftes Spiel, wenn man die Kugel in die Lüfte 
ſchleudert und nicht weiß, wohin fie ihr Ziel zu nehmen gedenkt.“ 

„Das heißt, ob man vorbei ſchießt,“ bemerkte der Schloß 
herr trocken. „Sie drücken ſich ſo reizend poetiſch aus, gnädiges 
Fräulein.“ 

Maria wurde ſeuerroth und warf einen Seitenblick nach dem 
Major, doch der hatte ſich ſoeben zur Baronin geſetzt, die ihm 
Kaffee einſchenkte. — Das ruſſiſche Kegelſpiel wurde aber doch 
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herren lt, ob Lehrli in de i 
ſcicen Aalen 5 85 hrlinge in den Fortbildungsſchulunterricht 


ocales. 


Thorn, den 6. Auguſt 1894. 


® Perſonalien bei dee Oftbahn. Aus Anlaß der Reorgani⸗ 
ſation des Eiſenbahnweſens treten in Bromberg folgende Ver⸗ 
änderungen ein: Zur Disposition geſtellt werden 13 höhere 
Beamte; Oberbaurath Schmeitzer, die Geh. Regierungsräthe 
Suche und Schmidt, Regierungsräthe Etzdorf, De. Schultz, 
Ullrich, Regierungs⸗ und Bauräthe Bachmann, Baumert, Paul, 
Siehr, Bauräthe Franke, Klövekorn und Maſchineninſpektor 
Reuter. Eiſenbahndirektor Mertz kommt nach Trier, die Ne 
gierungsräthe Reuter nach Erfurt und Hermann nach Münfter, 
Baurath Voßköhler aus Schneidemühl wird nach Bromberg vers 
ſetzt, Bauinſpektor v. Milewski nach Poſen. Penſionirt die 
Betriebs⸗Direktoren Vieregge in Schneidemühl und Nahrath in 


Stolp. 

0 Viktoria-Theater. Die geſtrige Ted-Aufführung war von 
einem zahlreichen Publikum beſucht. Herr v. d. Oſten als Ver⸗ 
treter der Titelrolle ſchien ſtellenweiſe etwas ſatiguirt. Indeſſen 
dies dürfte wohl kaum Wunder nehmen. Liegt doch die Gefahr 
nahe, bei Darſtellung derartig vielbekannter, beinahe zu volksthüm⸗ 
licher Perſonen in eine gewiſſe typiſche Schablone zu verfallen, 
umſomehr, als Herr v. d. Oſten für die Wiedergabe dieſer Art 
Biedermanns Rollen, die wirklich keinen alzu großen Aufwand 
pſy bologi ſcher Feinheiten beanſpruchen, keine beſondere Neigung 
haben dürfte. Jedenfalls kann man ſchon unſerem Gaſte bei ge⸗ 
höriger Dispoſition eine recht tüchtige Tell ⸗Leiſtung zumuthen. 
Vortrefflich gefiel in Spiel und Maske Herr Weil als Segler; 
ſicherlich gehört dieſe Leiſtung zu den beiten ſeines Nepertoives. Herr 
Manuſſi gefiel in ſeiner dankbaren Rolle als Freiherr von Atting: 
hauſen durchaus gut. Sollte es indeſſen nicht etwas Kcaſſes 
haben, einem Todten ſeine Lage gerade mit den Fußſohlen genau 
nach dem Publikum hin zu geben? Die Situation erinnerte 
trotz ihres Ernſtes an einige wohlbekannte Zeichnungen von 
Wilhelm Buſch. So horizontal auswärts hält kein Todter im 
gewöhnlichen Leben die Füße. Herr Baltzer als Rudenz meinte die 
Rolle beſſer als er fie brachte: vielleicht etwas weniger Affekte! 
Frl. Krauſe als Gertrud und Frl. Buchfeld als Tells Gattin 
waren recht tüchtig. Auch Frl. Blume als Bertha v. Brunneck 
leiſtete Gutes. Soweit wir Herrn v. d. Oſten kennengelernt haben 
wird 100 . ud feht als e in den Journaliſten ganz 
vortrefflich liegen und ſteht uns eine ganz hervor i 
A ae ben ganz hervorragende Leiſtung 

IN Landwehr-Berein. Die am Sonnabend bei Nicolai ab⸗ 
gehaltene Hauptverſammlung wurde von dem 1. Vorſitzenden 
Herrn Landgerichterath und Hauptmann der Landwehr Schultz, 
welcher von ſeinem Urlaub aus einer benachbarten Stadt eigens 
zu dieſem Zweck zurückgekehrt war, eröffnet und geleitet. Mit 
erhebenden Worten gedachte der Genannte der Schlachten von 
Weißenburg und Wörth, in welchen das neue geeinigte Deutſch⸗ 
land vor 24 Jahren die erſten glänzenden Siege gegen den 
Erbfeind errungen hatte. Nach dem von einem unparteitſchen 
Augenzeugen, einem engliſchen Offizier, in ſeine Heimath ge⸗ 
ſandten Berichte war Frankreich nach dieſen beiden Schlachten 
ſo gut wie verloren. Mit einem begeiſtert aufgenommenen drei⸗ 
maligen Hurrah für unſern Kaiſer endete die Anſprache. Auf⸗ 
genommen in den Verein ſind zwei Kameraden. Gemeldet 
haben ſich wiederum zwei Herren. Ein Kamerad iſt infolge 
Verziehens von Thorn ausgeſchieden. Die Liſte zur Beſtellung 
des vom deutſchen Kriegerbunde herausgegebenen Jahrbuches — 
Kalenders — für 1895 wurde zum Zeichnen ausgelegt. Es ſind 
bisher einige 60 Exemplare gezeichnet worden. Weitere Be⸗ 
ſtellungen nimmt der 1. Schriftführer Herr Kamerad Becker ent⸗ 
gegen. Der wichtigſte Punkt der Tagesordnung war die Bethei⸗ 
ligung an der für den 7. September d. J. bei Elbing feſtgeſetzten 
Kaiſerparade, bei welcher auch ſämmtliche Vereine des hieſigen 
Kriegerbezirks erſcheinen werden. Ehrenſache des Vereins wird 
es ſein, fi recht zahlreich an dieſer Parade zu betheiligen. 
Behufs Ermittelung der Anzahl der mitfahrenden Kameraden wird 
bereits Ende dieſes Monats die ſonſt im September ſtattfindende 
Vecſammlung abgehalten werden. Zu vermerken iſt noch, daß 
zu der Reife, welche mit einem Extra zuge zurückgelegt wird, nur 
ein Tag erforderlich iſt. Die Halfte der Koſten für die Eiſen⸗ 
bahn ſoll erforderlichen Falls von der Kaſſe übernommen werden. 
Zum Schluß trat die Fidelitas in ihre Rechte, wobei namentlich 
die muſikaliſchen Kameraden ſehr viel zur Erhöhung der 
Stimmung beitrugen. 


——.. .... ... .—— 
zur Unterhaltung gewählt, und die Herrſchaften ſpielten unter 
allgemeiner Munterkeit bis zum Dunkelwerden. 

Dann kam der Inſpektor, um ſich vom Schloßherrn die Be⸗ 
fehle für den nächſten Tag zu holen und da auch die Baronin 
ins Haus ging, blieben die jungen Mädchen mit den beiden 
Offizieren zurück. Vetter Egon, der ſich neben Fräulein Maria 
viel wohler als neben der Kouſine zu fühlen ſchien, ließ ſchon 
alle Schleuſen der Beredſamkeit und des Hofmachens ſpringen, 
ſodaß ſeine ſchöne Nachbarin aus dem Lächeln und Erröthen kaum 
herauskam. 

Major Sendrach wandte 
Ada, auf das voranſchreitende 
ſagend: 

„Er kam, ſah und ſiegte, Ihr Herr Vetter, gnädiges Fräulein! 
Er iſt eine echte Schmetterlingsnatur, dem das Leben bisher nur 
Sonnenſchein geſpendet.“ 

„Und viel Eitelkeit,“ bemerkte die junge Dame lächelnd. 
„Ich fürchte, daß ich für derlei Natur wenig Verſtaändniß und 
Geduld beſitze. Uebrigens iſt vielleicht meiner Freundin geholfen, 
ſie amüſirt ſich mit ihm und wird vielleicht ſeine Braut.“ 

„Der Herr Vetter iſt ſehr wankelmüthig in jeinen Neigungen,“ 
bemerkte der Major. 

„So!“ klang es ſehr ſeltſam von Adas Lippen und ſie 
wurde ſehr ernſt. : 

„Und uns anders gearteten Naturen,“ fuhr der Major fort, 
„die vom Schickſal bislang wenig begünſtigt wurden, dünkt es 
oft e über Sachen zu lachen, die es ſo gar nicht werth 
waren?“ 

„Wie heißt Ihr Töchterchen, Herr Major 2“ frug Ada plötzli 
ohne auf ſeine Eu ei erwidern. „Wie traurig, daß 8 nr 
Mutterliebe aufwachſen muß.“ 

„Mutterliebe!“ entgegnete er mit merkwürdiger Betonung 
und es klang wie ein bitterer Seufzer aus dem Munde des 
ernſten Mannes, „meine kleine Liſa hätte ſie wohl kaum jemals 
erfahren, von dem oberflächlichen Geſchöpf, welches ihre Mntter 
war, und welche ſtarb. als ſie ihr kaum das Leben gegeben. 
Meine Frau ſtürzte mit dem Pferde, als fie, trotz meines Ver⸗ 
botes und des Abrathens der Aerzte bald nach Liſas Taufe 
wieder zu reiten begann, und blieb auf der Stelle todt!“ 

Eine Pauſe trat ein und in Adas Augen ſtanden Thränen, 
als ſie endlich emporblickte. Gortſetzung folgt.) 


ſich mit leichter Ironie zu 
Paar deutend und dabei halblaut 


)( Der geſteige Ausflug des Männergeſangvereins „Lieder⸗ 
den war vom ſchönſten Wetter begünſtigt. Die Mitglieder, 
denen ſich zum Theil die Angehörigen zugeſellt hatten — beſonders der 
Damenflor war recht zahlreich — fuhren Nachmittags 3 Uhr mit einer 
großen Anzahl von Wagen aller Art von hier nach Leibitſch, wo 
im Gaſthauſe des Herrn Miesler eingekehrt wurde. Die nen 
eingerichteten Lokalitäten des Herrn Miesler, die geſtern bei 
dieſer Gelegenheit eingeweiht wurden, zeigten ſich für derartige 
Ausflüge als ſehr geeignet. Der neue, geräumige Saal vermag 
eine ziemlich große Anzahl Perſonen zu faſſen. Die Speiſen 
und Getränke ließen nichts zu wünſchen übrig, alles war in 
reichlicher Auswahl und in guter Qualität vorhanden. Nachdem 
die Ausflügler ſich geſtärkt, marſchirte man mit Muſik bis an 
die Grenze und von dort nach dem Mühlpark mit ſeinen herr- 
lichen Anlagen. Die hier vorgetragenen Lieder fanden bei den 
Zuhörern allgemein Beifall. Nachdem Geſellſchaftsſpiele aller 
Art die Zeit angenehm verkürzt hatten, wurde Abends im Saale 
noch ein Tänzchen gemacht. Gerne hätten beſonders die jungen 


Damen dieſes Vergnügen noch länger genoſſen, als nach 
10 Uhr der allgemeine Aufbruch angekündigt wurde. 
k Der Verein junger Kaufleute „Harmonie“ unternahm 


geſtern bei herrlichſtem Wetter eine Dampferfahrt nach Gurske. 
Der Aufenthalt dort war prächtig. Nur zu ſchnell für die junge 
Welt mußte aufgebrochen und die Rückfahrt angetreten werden, 
die natürlich in ausgelaſſenſter Stimmung verlief, wobei auch 
Hochs auf den Verein und den Vorſtand ausgebracht wurden. 

9 Schulausflüge. Die Ehrlich'ſche Töchterſchule unternimmt 
heute ihren Ausflug nach Barbarken, morgen fährt die ſtädtiſche 
höhere Töchterſchule per Sonderzug nach Ottlotſchin. 

O Die erfte Sitzung der XXII. Iahresverfammlung des Haltiſchen 
Vereins von Gas- und Waſſerſachmännern wurde heute Morgen 
9 Uhr im großen Saale des Artushofes mit der Wahl eines Schtift⸗ 
führers und dem Berichte des Vorſtandes eröffnet. Den Vorſitz 
führte Herr Gasanſtalts⸗Direktor Ehlert⸗ Stargard, ſein Stellver⸗ 
treter war Herr Monath⸗Dirſchau. An der Verſammlung nahmen 
über 30 Herre! Theil. Unter dieſen bemerkten wir Herrn 
Stadtrath Kittler, Herrn Stadtbaurath Schmidt, Herrn Gasan⸗ 
ſtalts⸗Direktor Müller und die Herren Hellmoldt, Dietrich, Bor⸗ 
kowski, Preuß und Angermann von hier. Den erſten Vortrag 
hielt Herr Abendroth⸗Berlin über das Thema „Transportmittel 
in Gasanſtalten“. Beſondere Berückſichtigung fand die Bewegung 
der Kohlen aus den Schiffen nach den Lagerungsplätzen und von 
dieſen nach den Retorten. An der hieran anſchließenden Debatte 
nahmen die Herren Kunath⸗Danzig, Btonaty-Dirihau und Stadt⸗ 
rath Domke⸗Stettin Theil. Ein zweiter in Au sſich genommener 
Vortrag über „Coke⸗ und Kohlen⸗Aufbereitung der projektirten 
Central⸗Gasanſtalt in Wien“ von Herrn Eitle Stuttgart konnte 
nicht gehalten werden, weil der Referent am Erſcheinen ver⸗ 
hindert war. Da jedoch manche in dem Vortrag zu berührenden 
Fragen von großem, allgemeinen Intereſſe ſind, beſchloß man 
eine Kommiſſton von 3 Mann zu wählen, von der die betreffenden 
Punkte zunächſt beſtimmter feſtgeſetzt werden ſollen. Durch Zuſendung 
von Fragebogen an die Mitglieder des Vereins hofft man den Gegen⸗ 
ſtand des beabſichtigten Vortrages in nutzenbringender Weiſezuerörtern. 
Sehr intereſſant waren dann die Mittheilungen des Herrn Kunath⸗ 
Danzig über einen Blitzſchlag in einen Waſſerſtänder. Des all» 
gemeinen Vergändniſſes halber erläuterte Redner zunächſt den 
Bau des betreffenden Waſſerſtänders an der Hand einer 
Zeichnung. Derſelbe hatte eines Tages plötzlich die Waſſer⸗ 
entnahme nicht mehr angezeigt. Bei näherer Unterſuchung zeigten 
ſich dann Metallſchmelzungen, welche deutlich den Beweis lieferten, 
daß ein elektriſcher Vorgang ſtattgefunden haben mußte. Die 
Richtung des Blitzes war von der Erde nach dem Himmel zu ge⸗ 
angen. Näthſelhaft war nur das Auftreten der Elektrizität in einer 
ſolchen Menge, wie fie zu Schmelzungen nothwendig ist. Auch von 
den anweſenden Herren vermochte niemand eine vollkommene Er⸗ 
klärung dieſes Vor kommniſſes zu geben. Der nächſte Punkt der 
Tages. Ordnung betraf die für den Gasverbrauch ſehr bedeutungsvolle 
Frage: „Liegt bei den Baltiſchen Gasanſtalten ein Bedürfniß 
vor, durch „Gasmeſſer mit Vorausbezahlung“ den Gaskonſu⸗ 
menten Erleichterungen in der Inſtallatton zu gewähren?“ Refe⸗ 
rent war Herr Beſſin⸗Berlin. Redner ſchilderte den vielfach 
verſchiedenen Bau der „Gasmeſſer mit Vorausbezahlung,“ die im 
umfangreichen Maße in England eingeführt ſind und ſich dort 
augenſcheinlich bewährt und den Gaskonſum geſteigert haben. 
Beſonders für ſogenannte „kleine Leute“ würde die Einführung 
dieſes Apparates von großer Bedeutung ſein. In der ſich daran 
anſchließenden Debatte lauten die Anſichten verſchieden, doch der 
größere Theil ſcheint gegen die Einführung bieſer Waſſermeſſer 
zu jein. Beſonderes Intereſſe boten hierbei die von Herrn Fabrikanten 
Kromſchröder⸗Osnabrück über die dortigen Gasanlagen gemachten 
Ausführungen. Es werden dort nämlich jedem Hausbeſitzer auf 
Verlangen unentgeltlich Gasanlagen hergeſtellt. Der Gasverbrauch 
hat ſich infolgedeſſen bedeutend geſteigert. Herr Ehlert ⸗Stargard 
ſtelte darauf an die Verſammlung die Anfrage: „Welche Er ⸗ 
fahrungen hat man mit der Anwendung des Chlor-Mag⸗ 
nejiums als Gasfüllmaſſe gemacht?“ Unſere jetzigen 
naſſen Gasmeſſer frieren bekanntlich leicht ein, bei Füllungen 
mit Chlor⸗Magneſium iſt dies bedeutend weniger der Fall. 
Die bisherigen Verſuche und Benutzungen derart ergeben verſchie⸗ 
dene Reſultate, an einigen Orten wie Darmſtadt iſt man voll⸗ 
kommen zufrieden, andere Fälle zeigen wieder wenig befriedigende Er⸗ 
bebniſſe. Zum Schluß der Sitzung ergriff noch Herr Gellendien⸗Elbing 
das Wort „zur Ehrenrettung der Waſſermeſſer.“ Häufig werden 
Klagen laut über die Unzuverläſſigkeit derſelben. Doch 
trägt nicht der Waſſermeſſer die Schuld, ſondern die Anlage der 
Hausleitungen, und vor dieſer kann jeder Konſument ſich 
ſchützen. Darauf erfolgt der Schluß der heutigen Sitzung. 
Um 2 Uhr fand dann ein gemeinjames Mittagseſſen im 
Speiſeſaale des Artushofes ſtatt, währenddeſſen die Kapelle 
des 61. Infanterieregiments unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters 
Friedemann konzertirte. Das Weitere Hi bekannt durch das am 
Sonnabe id mitgetgeilte Programm. 

“ Schiebauszeicknungen für Kelillerie. Die exit 
bei der Artillerie eingeführten Schie zauszeichnungen, welche in 
einer feuerſpeienden Bombe beſtanden und von den Gemeinen 
aus gelbem Tuch, von den Unteroffizieren aus Treſſe direkt über 
dem linken Aermelaufſchlag getragen wurden, ſollen nunmehr 
mit nächſtem ebenfalls den Fangſchnüren weichen. Doch ſoll für 
die Artillerie inſofern eine Aenderung in der Form und Trag⸗ 
weiſe der Fangſchnüre eintreten, als dieſe Über beide Bruſthälften 
reichen und in der Mitte bei der Knopfreihe des Rockes durch 
eine metallene Scheibe, welche eine Vombe darſtellt, hochgehalten 
werden. 2 
— Ueber Beförderung von Militärperfonen auf Ailitärfahr- 
karten in den Schnellzügen erläßt die Bromberger Eiſenbahndirektion 
nachſtehende Verfügung: Beurlaubten Soldaten iſt bei kürzerer, 
bis 8 tägiger, Urlaubsdauer die Benutzung der 3. Wagenklaſſe 
aller Schnellzüge nach den Sätzen des Militärtarifs bis auf 
weiteres in dem Falle freigegeben, daß es ſich um Entfernungen 
über 300 Kilometer und um Reiſen handelt, die außerhalb der 
Feſtzeiten — alſo nicht an dem Tage vor oder nach Weihnachten, 
Oſtern und Pfingſten oder während dieſer Feſttage — angetreten 


vor kurzem 


Reiz 


werden. Bei Benutzung von Durchgangs- — D — Zügen find 
Platzkarten zu löſen. Das Bedürfniß für die Benutzung von 
Schnellzugen wird ſeitens der Truppen auf den Urlaubepaſſen 
der Mannſchaften durch den an in die Augen fallender Stelle 
(etwa oben links) anzubringenden Vermerk „Benutzung von 
Schnellzügen“ beſcheinigt werden. Die Betriebsämter haben am 
15. März n. J. zu berichten, ob und welche Unzuträglichkeiten ſich 
hierbei etwa für die ordnungsmäßige Durchführung der Schnell⸗ 
züge ergeben haben. i 

Gefundheitsdienft während der Herbſtübungen. Die Truppen 
find auf die Mitnahme einer reichlichen Anzahl wollener Decken 
und Leibbinden hingewieſen worden. Schwerkranke, die nicht be 
förderungsfähig find, werden zunächſt der nächſten Ortsbehörde 
zur Behandlung und Pflege überwieſen; die Ueberführung in das 
nächſte Militärlazareth hat nach Eintritt der Transportfähigkeit 
durch die Ortsbehörde zu erfolgen. Die Abſendung von Kranken 
an zu Manöverlazarethen in Ausſicht genommene Zivilkranken⸗ 
häuſer iſt dieſen womöglich vorher bezw. telegraphiſch mitzutheilen 
und bei Ablieferung an ein Zivilkrankenhaus ſeitens 
Truppentheils eine Beſcheinigung über die Inanſpruchnahme der 
Anſtalt auszuſtellen. Offiziere und Aerzte haben unausgeſetzt auf 
die hygieniſchen Verhältniſſe in den belegten Ortſchaften, wie auf 
den Biwaksplätzen zu achten. Die Quartiermacher haben ſich in 
den zu belegenden Ortſchaften zu erkundigen, ob anſteckende Krank: 
heiten im Orte vorgekommen ſind; verdächt'ge Quartiere und 
Stallungen find bei der Belegung zu vermeiden. In allen 
Quartieren haben die Quartiermacher der Lage der Brunnen und 
der Beſchaffenheit des Trinkwaſſers beſondere Aufmerkſamkeit 
zu widmen und Bedenken erregende Wahrnehmungen (Lage der 
Brunnen in großer Nähe von Ställen, Miſtſtätten, Aborten, trübe, 
warme oder übelriechende Beſchaffenheit des Waſſers) ſofort beim 
Einrücken der Truppe zu melden. Auch wenn durch die beireifen: 
den Landräthe mitgetheilt iſt, daß das Trinkwaſſer zu ſanitären 
Bedenken keine Veranlaſſung giebt, iſt der Beſchaffenheit desſelben 
ſeitens der für den Geſundheitszuſtand verantwortlichen Vorgeſetzten 
und Aerzte fortgeſetzte Beachtung zuzuwenden. Die Mannſchaften 
ſind vor dem Genuße unreifer Früchte und anderer zu Durch⸗ 
fällen Veranlaſſung gebenden Speiſen und Getränke eindringlichſt 
zu warnen. Die von Marketendern und Wirthſchaften feilge⸗ 
botenen Soeiſen und Getränke find des öfteren zu revidiren; er⸗ 
ſcheinen dieſelben bedenklich, ſo ſind die Marketender aus dem Ma⸗ 
növergelände zu verweiſen, Wirthſchaften aber gegen den Beſuch 
durch Mannſchaften zu ſperren. 

P. I. Nachteag zum Berzeihniß der Theilnekmer an der Stadt- 
Fernſprecheinricktung in Thorn. Ausgegeben Ende Juli 1894. 
A. Neue Anſchlüſſe: Nr. 42 Götze und Niedermeyer, Waſſer⸗ 
leitungs⸗ und Kanaliſationsanlagen, Brombergerſtraße 40. Nr. 47 
Groß, Richard, Brauereibeſitzer, Gerechteſtraße 3. Nr. 16 Güter: 
abfertigungsſtelle des königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamts Thorn 
— auf Bahnhof Mocker. Nr. 92 Klärwerk, Städtiſches, Fiſcher⸗ 
ſtraße 27 29. Nr. 93 Walter, Caſimir, Beſitzer, Mocker, Ausbau⸗ 
ftrafe 2. B. Sonſtige Veränderungen. Nr. 16 Hirſchfeld, 
Nr. 47 Kuttner, Nr. 91 Mazurkiewicz, Nr. 42 Sand, ſämmtlich 
zu ſtreichen, Nr. 38 Sultan, W., Spritfabrikant a) Breiteſtraße 
24 (Zw.), b) Mocker Spritfabrik. Thorner Dampf-Brauerei, 
ſ. Groß, Richard, Nr. 76 Wentſcher, Dr., Koppernikusſiraße 7, 
abzuändern in Neuſtädtiſcher Markt 24. 

* Erträge der Getreide⸗ und Viehzölle. Der „Reichsanzeiger“ 
theilt eine Bekauntmachung des Finanzminiſters und des Miniſters des 
Innern mit, daß aus den Erträgen der Getreide- und Viehzölle für 
189394 den Preußiſchen Kommunal⸗Verbänden 29 876509 Mark zugehen. 
Davon entfallen auf Weſtpreußen 1204993, auf Oſtpreußen 1612 073 und 
auf Pommern 1559702 Mark. 
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pendien. 

— Gewerbeſtenerpflicht der Konſumvereine. 
Kammergerichts hat in einer Entſcheidung vom 12. Juli d. Js. die fol⸗ 
genden bemerkenswerthen Grundſätze hinſichtlich der Gewerbeſteuerpflicht 
der Konſumvereine aufgeſtellt: Gemäß 8 5 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 
24. Juni 1891 ſind ſeit dem 1. April 1893 alle Konſumvereine, die einen 
offenen Laden halten, als Gewerbetreibende anzuſehen, und ihre Vorſteher 
machen ſich ſtrafbar, wenn ſie die Anmeldung des Gewerbes unterlaſſen. 
Um die Gewerbeſteuerpflicht zu dieſem Behufe feſtzuſtellen, ob das Anlage⸗ 
oder Betriebskapital über 3000 Mark beträgt, genügt es nicht etwa, die 
von den Mitgliedern der Genoſſenſchaft auf ihre Einlagen gemachten Ein⸗ 

hlungen zuſammenzurechnen, ſondern es ſind auch alle diejenigen Gegen⸗ 
tände (Grundſtücke, Gebäude, Geräthe, Vorräthe) hinzuzuzählen, die dem 
Gewerbebetrieb dauernd gewidmet ſind. 

— Zahlung der an einem Sonn⸗ oder Feſttag fällig werdenden 
Dienſtbezüge. Die an einem Sonn⸗ oder Sund Be fällig werdenden, im 
Voraus zahlbaren Dienſtbezüge der Offiziere und Beamten, ſowie Offizier⸗, 
. und „ di = 5 ee welche 3 

en ge en ſind, fortan ſchon am orherge n Wer 9 
ahlt * n Den zahlenden Kaſſen wird aber u die Beſugniß zu 
einer ausnahmsweiſen Beanſtandung der verfrühten Zahlung in ſolchen 
Fällen beigelegt, wo — wie etwa bei ſchwerer Erkrankung eines Offiziers 
oder Beamten, der zum Gnadenbezuge berechtigte Angehörige nicht beſißt — 
eine Gefahr des Verluſtes entſtehen könnte. 

1 Leichenfund. Geſtern wurde bei Alt⸗Thorn eine weibliche Leiche 
aus der Weichſel gezogen. Es iſt dies wahrſcheinlich die Schifferfrau Hoch 
aus Danzig, welche geſtern vor acht Tagen von einem Kahne in der Nähe 
der Defenſionskaſerne ins Waſſer ſprang und ertrank. 

— Blutiges Rencontre. Geſtern Abend traf ein Hausbeſitzer der 
Culmer Vorſtadt auf dem nach ſeinem Grundſtück führenden Gange 
einen Unteroffizier mit einem Mädchen. Auf die Frage, was der Unter⸗ 
offizier dort zu ſuchen habe, erhielt der Hausbeſitzer von jenem eine 
urückweiſende Antwort und vergalt ihm dies durch einen Fauſtſchlag. Der 

teroffizier zog ſeinen Säbel und verſetzte dem Hausbeſitzer einen Hieb 
über den Kopf, woran der Verletzte jetzt ſchwer krant darniederliegt. 

— Lufttemperatur heute am 6. Auguſt Morgens 8 Uhr: 15 Grad 
R. ng ehe 

erhaftet wurden erjonen. 

0 * Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,15 Meter 
über Null. — Eingetroffen iſt am Sonnabend der Schleppdampfer 
„Robert“ mit 3 beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig, und heute 
der ruſſiſche Paſſagier⸗ und Schleppdampfer „Herkules“ aus Elbing. 
Abgefahren iſt der Dampfer „Robert“ nach Brahnau. 


Der Strafſenat des 


Mocker, 6. Auguſt. Das Sommerfeſt des Frauenvereins Mocker 
fand geſtern Nachmittag 5 Garten des Wiener Caf ſtatt. Eine größere 
Anzahl junger Damen hatte ſich freundlichſt bereit gefunden, die Verkäufe⸗ 
rinnenſtellen am Bazar, an den Buffets und den erlooſungen zu über⸗ 
nehmen. Sie walteten ihres Amtes mit ſolchem Erfolge, daß die von 
ihnen angebotenen Schätze regen Abſatz fanden. Konzert der Ulanenkapelle 
unterhielt die zahlreiche Beſucherſchaar aufs beſte in dem am Abend mit Lam⸗ 
pions erleuchteten Harten, der ſich zu ſolchen Volksfeſten vortrefflich eignet. 
Gegen 10 Uhr begann für die junge Welt ein Tänzchen, welches dieſem 
erſten Sommer⸗Unternehmen des jungen Vereins den erwünſchten Abſchluß 
go. ah Reinertrag beläuft ſich auf etwa 750 Mark, ein höchſt erfreuliches 
rg ebniß. 


Vermiſchtes. 


Das Schwänzen der Vorleſungen wurde in Berlin ge⸗ 
rade vor einem Jahr von den Profeſſoren Gneiſt und Schmoller mit 
ſchärſſten Worten gerügt. Schmoller hat auch jetzt wieder beim Schluß 
einer volkswirthſchaftlichen Vorleſung, die von 11—1 Uhr dauerte, die 
ſeltenen Gäſte kräftig abgefertigt. Als dieſe Herren Punkt 12 Uhr mit dem 
Vorleſungsbuch erſchienen, erklärte der Gelehrte: „Ich werde erſt um 1 Uhr 
abteſtiren, damit die Faulenzer Gelegenheit haben, auch einmal eine Vor⸗ 
leſung zu hören.“ 


des 


Eine . Geſchichte iſt dem „Oſtiſ. Lloyd“ 
zufolge in Peking über die Kaiſerin⸗Exregentin im Umlauf. Ihre 
Majeſtät hat in ihrem Palaſt beſtändig brennen, 


18 Lampen 
welche Chinas vorſtellen 


ſollen. 


angebetet wurde. Einige Tage darauf erkundigte ſich die Kaiſerin⸗Wittwe 
beim Aſtronomen, ob die Gebete den gewünſchten Erfolg gehabt hätten. 
Dieſer antwortete bejahend und ſagte, daß der Gott der Peſtilenz ſich bereit 
erklärt habe nur , der Bevölkerunghinweg zuraffen, das zweite 4 ſollten 
anſtatt der Menſchen Ratten ſein. Und hieraus erklärt ſich die gegenwär⸗ 
tige große Sterblichkeit der Menſchen und Ratten in Canton! 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 


London, 5. Auguſt. Nach einem Telegramm aus Jquique 
iſt die Lage in Peru ſehr bedenklich; die Verfaſſung iſt ſuspendirt, 
die Cenſur eingeführt worden. Die Inſurgenten fahren fort, mit den 
Regierungstruppen einen Guerillakrieg zu führen. 

Kopenhagen 5. Auguſt. Die Meldungen von der De⸗ 
miſſion des Miniſterpräſidenten Ejteup werden nunmehr beſtätigt. 
Der König beauftragte deu bisherigen Miniſter des Aeußern, Baron 
Reedtz⸗Thott mit der Kabinetsbildung. 

Charleroi, 5. Auguſt. In der hieſigen Maſchinenhalle 

der Eiſenbahn explodirte auf bisher noch nicht ermittelte Urſache eine 
Lokomotive. Drei Maſchinenmeiſter, welche mehrere Lokomotiven zur 
Abfahrt vorbereiteten, wurden durch die Heftigkeit der Exploſion etwa 
20 Meter weit fortgefchleudert und dort in ſchreclich verſtümmeltem 
Zuſtande aufgefunden. 
; yon, 5. Anguſt. Der Advokat Dubreuil hat geſtern Caſerio 
im Geſäugniß aufgeſucht, um ihn zur Unterzeichnung der Berufung 
zu bewegen. Caſerio empfing den Advokaten aufs freundlichſte, 
weigerte ſich jedoch energiſch, die Unterzeichnung des Gnadenge⸗ 
ſuches vorzunehmen. Der Advokat will nunmehr ohne Wiſſen Caſerios 
ein Geſuch an den Präſidenten richten, behufs Umwandlung der 
Todesſtrafe in lebenslängliche Zwangsarbeit. Dubreuil wird ſich hier⸗ 
für perſönlich beim Präfidenten verwenden. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


— 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 6 Auguſt 0,14 über Null 
75 Warſchau den 1. Auguft. . 3 
ri Brahemünde den 3. Auguſt. h ER 
Brahe: Bromberg den 4. Auguſt 888 


Handels nachrichten. 
Danzig 4. Auguſt. 

Weizen loco ohne Handel, per Tonne von 1000 Kilogr. Regulirungs⸗ 
preis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 96 Mk., zum freien Ver⸗ 
kehr 756 Gr. 130 Mk. 

Spirtius per 10 000 Liter %, contingentirt loco 51½ Mk. Br. nicht 

contingentirter 31 Mk. Br. Auguſt 31 Mk. Br. 
FCefegrapßhiſche Schlußcourſo. 
Berlin, den 6. Auguſt. 


Ten denz der Fondsbörſe: feit. 


1 6.8. 94.1 4. 8, 9. 


Ruf ige Banknoten p. Cassa. 219,— | 219,— 
Wechſel auf Warſchau kurz 218,20 218,15 

Preu de 3proc. Conſols 91,40 91,90 

1: Preußiſche 3½ proc. Conſols 102,70 102,75 
Preußiſche 4 proc. Conſols. 105,70 105,70 
Polniſche Tfandbriefe 41% proc. 68,60 68,75 
Polniſche Liquidationspfandbriefe. . . —,.— —.— 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 99,60 99,70 
Disconto Commandit Antheile. 191,50 191,— 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163,95 163,95 
Weizen: September. : 135,—| 135,— 
November. 137,50 137,25 

loco. in New⸗Nork' 55, 53,0% 

Roggen . Er 114,.— 14,— 
Seßtem ber ae 115,25 115,— 
Aber 117,75 117,25 

Nopemb er. P 117,76 117,25 

Rüböl Abl.... 2 44,90 45,19 
November. 0 44,90 45,10 

Spiritus: 50er loo. —.— —.— 
20er loeo ul. +“ 2 30,50 30.— 

er Auguſ t 34,10 30,50 

20er Oltober. 8 34,90 35,25 

Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3, reip. 4 pEt. 

—— 1 


Standesamt Thorn: 
Vom 30. Juli bis 4, Auguſt 1894 find gemeldet: 

Geburten: 1. Ein Sohn dem Schiffsgehilfen Anton Blaszkiewicz. 
2. Eine Tochter dem Uhrmacher Franz Sowinski. 3. Eine Tochter dem 
Hauptmann und Kompagnie⸗Chef Paul von Heimburg. 4. Ein Sohn dem 
Grenzaufſeher Wilhelm Mann. 5. Eine Tochter dem Sattler Johann 
Daus. 6. Eine Tochter dem Sergeant und Feſtungs⸗Inſpektionsſchreiber 
Albert Doebler. 7. Eine Tochter dem Buchhalter Guſtav Schulz. 8. Ein 
unehelicher Sohn. 9. Ein Sohn dem Arbeiter Anton Olszynski. 10. Ein 
Sohn dem Vorarbeiter Johann Dahlmann. 11. Ein Sohn dem Bureau⸗ 
Sabel Guſtav Richard Schröder. 12. Eine Tochter idem Arbe iter Ludwig 

walski. 13. Eine Tochter dem Maurer Heinrich Noack. 

Sterbefälle: 1. Schuhmachermeiſter⸗Frau Emilie Smarra geb. Ko⸗ 
netzki, 54 Jahre 3 Monate. 2. Agnes Biszewski, 6 Monate.. 3. Speiſe⸗ 
wirth Bernhard Pyrzewski (Perzewski), 35 Jahre. 4. Emil Willy Schmidt, 
19 Tage. 5. Schiffseignerfrau Thereſia Andrzyk geb. Kuminski, 20 Jahre. 
6. Arbeiter Emil Dobslaff, 21 Jahre. 7. Gärtnerwittwe Henriette Raaß 
geb. Sieg, 76 Jahre. 8. Militär anwärter Lorenz Weichert, 35 Jahre 6 
ne 9. Bruno Georg Paul Balte, 4 Monate. 10. Joſef Templin, 

age. g 
Aufgeboten: 1. Bäcker Eduard Jelenski und Wittwe Friederike 
Duszynski. 2. Reſtaurateur Johann Glowinskt und Otilia Calbedi. 3. 
Arbeiter Gottfried Rinas und Mathilde Gietz 4. Schiffsgehilſe Paul 
Dabrowski und Helene Bendzinski. 5. Tiſchlergeſelle Johann Olszewski 
und Pelagia Nadolny, 

Eheſchließungen: 1. Gerichtsſchreibergehilſe und Dolmetſcher Felix 
Moczynski und Lina von Paris. 2. Arbeiter Wilhelm Malzahn und 
nn Page. 3. Trompeter = Sergeant Karl Oeſtreich und Martha 

riedrich. 


e eee 

Allen edlen Menſchenfreunden, die durch Gaben 
oder Dienſte, dazu beigetragen haben, den geſtrigen 
Bazar zu einem ſo wohlgelungenen zu geſtalten, 
ſowie allen opferfreudigen Gäjten ſagt herzlichen 
Dank mit einem „Vergelts Gott“. 


Der Vorstand des Frauen-Vereins in Mocker. 
EEE TEE ET T ER 


Mittwoch, den 8. d. Wils., 


durchaus truppenfromm, dabei ſehr flotte 


leicht ſofort zu verkaufen. 


Grosse 


Verloosung Loos 4 Mark Hapttrefier 20 000 Mark 3000 Gewinne 


Werth Zu hab. in a. Lotteriegeschäften u. in den durch Plakate kenntl. Verkaufsstellen. 
Loose à 1 Mk., 11 Loose für 10 Mk., 28 Loose für 25 Mk. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofsir. 29. 


im Werthe von 


Heute Nachmittag 6 Uhr Patent Cement Doppelſa zſteine 
entſchlief ſanft nach kurzem, 8 von 

ſchweren Leiden mein innigſt⸗ 
geliebter Gatte, unſer lieber 
Vater, Sohn, Schwiegerſohn, 
Bruder und Schwager, der 
Handelsgärtner 


August Curth 


im 39. Lebensjahre, welches 
tiefbetrübt, um ſtilles Beileid 
bittend, anzeigen. - 
Thorn, 5. Auguſt 1894. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch, 8. d. Mts., Nachmittags 
4 Uhr von der Leichenhalle des 
hieſigen Diakoniſſenhauſes ſtatt. 


— eee ee 
Über 950 Bildertafeln und Kartenbei 


In öffentlicher Ausſchreibung ſoll 
vergeben werden der Bau eines Ma: 


ade. 
Min Hall fi an- 
terialien⸗Lagerhauſes auf Bahnhof BEER 
Graudenz. Die Verdingungsunterlagen 
können während der Dienſtſtunden im 
Bureau der Eiſenbahn⸗Bau-Inſpec 
tion II eingeſehen, auch mit Ausnahme 
der Zeichnungen gegen koſtenfreie Ein⸗ 
ſendung von 2 Mark von dort bezogen 
werden. Verdingungstermin den 
14. Auguſt, Vorm. 10 Uhr. 
Zuſchlagsertheilung 3 Wochen. 
Graudenz, den 31. Juli 1894. 
Königl. Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection II. 


Betanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 179 bei der Firma J. Koh- 
nert in Spalte 4 folgender Vermerk f laſſen ſich von jeder einzelnen Auf ⸗ 
eingetragen: nahme herſtellen. Prachtvoller, eleganter 
„Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt 2 Apparat mit färumtl, Chemikalien und Gebrauchsanweiſung M. 3.95. 


gebunden 


%% 10 298.1 ° 


te und Prospekte yratis dure 
. Jede Buchhandlung. 5 
Verlag des BibJiographischen Instituts, Leipzi: 


‚Probehef 


17,500 Seiten Text 


OS 


Schnell. Schnell- Schnell- 


— — 


Photogr.-Apparat nur Rm. 3.95 


und daher gelöſcht worden.“ 
Thorn, den 2. Auguſt 1894. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmach ung. 


Wir bringen ee in Erinnerung, daß E 
die ſtädtiſche Sparkaſſe Gelder auf Wechſel 
gegen 570 Zinſen ausleiht. (3134) 
horn, den 2. Auguſt 1894. 
Der Nagiſtrat. 
Oeſſentliche 


Zwangsverſteigerung. 


Nachmittags 4 Uhr 2 
werde ich bei dem Schmiedemeiſter 
Paul Damrau in Gremboczyn 

8 10 Centner Roggenfrucht, ſowie 
2 Fuhren Stroh 
zwangsweiſe verſteigern. (3154) 
Thorn, den 6 Auguſt 1894. 
Sakolowsky. Gerichtsvollzieher. 


7 > 
71, /Jüssiges fleischextracf ergibt 
durch ZUusalz fun Hees sem lassen. 
eine rorzügliche Boutllon gleich 
Bi einer Fischen Flerschörühe. 
„festes Fleischex/ract istdasbilligste 
=] &laul Analysen dLrELSIEnLREMIKEL 
El ven besten Marken ebenbürlig. 
El) Heisch-Penfon hal höeksten 


* 


@anerkanitl. A. 8 
eenten sallen an nun. 


— A ungbeidenden ages eg 
Ramb. Pollblutheerde 
Süngerau b. Ehorn W. Pr.] = 


16. Luxus-Pferdemarkt- 


Der diesjährige freihändige Ver⸗ Hauptgewinne. 


kauf von . 0 t 1 2 rs 2 1 Kutschlr-Phaöton Ri- Pferde" E 
Sinus. Benennen L. H 
beginnt am zu Marienburg in Westpr. I Halbwagen . . mit 2 Pferden! S 
Sonnabend, 25. Auguſt cx. i ’ Selbstfahrer. . mit 2 11 
Mace 2 ie f Liehung am 27. September 1804. Feten, i 2 plre 13 
Sämmtliche Böcke ſind ungehörnt. m — f᷑aar Passpferde 


8 gesattelte und gezäumte Reitpferde 
75 Reit- oder Wagenpterde 


in Summa 


8 compl, bespannte Equipagen 
mi 
106 Reit- und Wagenpferden 


Die Heerde wurde vielſach mit den 
höchſten Preiſen ausgezeichnet. 
(3136) Meister. 


— — 1MB[2q— — — 


Ein Haus, 
i beiteh. aus einer Wohnung 
von 4 Zimmern u. vielen 


Nebenräumen, jowte 4 großen trockenen 
Lagerräumen, nahe der Weichſel, iſt von 
ſofort billig zu verkaufen od. zu verm. 
Näheres Tuchmacherſtraße 22 
Ein gut verzinsliches Grundſtük 
n Mocker mit einigen Morg. Gartenland 
und Wieſen günſtig zu verkaufen. 
V. Hinz, peiligegeiſtſtr. 11. 
By SEES Ein goldbrauner, 
2 cſehr vornehm. Wallach, 
\ evelgezogen«r Oſtpreuße 
5jährig, 6 Zoll groß, 
RKommandeurpferd, 


1900 Gew. = 90000 M. 


Loose à 1 Mark, auf 10 Loose 1 Frei- 
loos, Porto und Gewinnliste 20 Pfg. em- 
pfiehlt und versendet auch gegen Brief- 


marken 
Ausserde 


\ 
Carl Heintze, 50 Id Kaiser-Friedr.-Medall. A 100 M. 


in W Id Drei-Kalser-Medaillen a 20 M. 
Berlin 1 (Hotel er Medal. & 5M. 
Unter den Linden 3. 


752Luxus- und Gebrauchsgegenstände. 


— - * 


16. Luxus- Grosse 


zu Marienburg. 


1900 Gewinne 


von zusammen 90000 Mk. 


Original-Loose à 1 Mk. 10 Pf. 
empfiehit und versendet die 


Geld-Lotterie. 


Gänge, iſt, weil. für Beſitzer etwas zu und versendet die 


Näh. in der Exp. d. Zig. 


l Zimmer, 
2. Etage, vermiethet F. Stephan, 


womit Jeder, ohne Vorkenntniffe,. einfach und leicht photografiten kann. f 
(@\ 
I 


Ber MER 
Pferde - Lotterie 8, Marienburger 


3372 tew. 2375 000 J. 


Loose à 3 Mk. 15 Pf. empfiehlt 


ee Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Cognac- 


Export- „Volapük“ 
haus 
Schutz- Marke. 


Sa 


in Frankfurt a. M., 
‚N. Zeil 21. 
Preisliste frei zu Diensten. 


E Kirſchſaft 


150000 Mark. 


Victoria⸗CTheater, Thorn. 


Dienftag, den 7. Auguſt er.: 
ſchieds-Gaſtſpiel u. Bene 
für den Soli E. v. * er 


Ultimeo. 


Luſtſpiel in 5 Akten von G. v. Moſer. 


Mittwoch: Schluß der Saiſon 
Gartenfeſt. 
Schützenhaus Thorn. 

Nur 3 Tage! 
Dienſtag d. 7., Mittwoch d. S., 
Donnerſtag den 9. Auguſt 


ch B— . Große 
(if von der Wecfie Spesinlitüten-Dorftellung 


p 
M. Silbermann, Schuhmacherſtrahe 15 


Dr. Clara Kühnast, 
Eliſabethſtraße 7. 


verbunden mit 


Militär-Concert. 
Täglich wechſelndes Programm. 
Herr A. Semada, Geſangshumoriſt, Mit⸗ 

glied der Leipziger Sänger, 


Jahngperationen. Goldfüllungen. Frl. Massing, Konzertſüngerin vom Kry⸗ 


Künſtliche Gebiſſe. 
Anerkannt bestes 


Klauenöl 


für Nähmaſchinen u. Fahrräder 
aus der Knochenölfabrik von 
H. Möbius & Sohn, Hannover, 
iſt zu haben bei Herrn 
S. Landsberger, 
Heil igegeiſtſtr. 


(3111) 


und vorthellhaftesten direot 
altrenomirton Fabrik 
L. Jacob, Stuttgart. 
Echte Müller'sche Accordzither, in 
einer Stunde erlernbar, nur 15 Mk mit 
Schule. — Illustr. Kataloge gratis u. franco, 
wobei um gefl. Angabe für welches In- 
strument gebeten wird. 


Feinste Veilchen-Seife 
Feinste Rosen-Selfe 


in ganz vorzüglicher Qualität per Packet 
(3 Stllct) bei Ad. Leetz. 2607] 


— . — — 
Hausbesitzer-Verein. 
Wohnungsanzeigen. (1324) 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung 
Dourerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Max Lange. 
Väckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 90 M. 
Mauerſtraße 36, J. Et. 3 Zim. 370 M. 
Mell'nſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 260 M. 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 
Copernicusſtr. 5, 3. Et. 2 Zim 
Hofitraße 8, part. 3 Zim. 
Marienſtr. 13, 1. Et 1 Zim 
Schulſtr. 22, part. mbl. 2 Zim. 30 M 
Mauerſtr. 36 3. Et. 3 Zim. 
Baderſtr. 10, groß Hofraum 
Baderſtr. 10, 2 Uferbahnſch. 
Culmerſtr. 15, 1. Et. mbl. Zim. 
Brückenſtr. 4, part. Contorzim. 
Mellinfir. 136, Erdgeſch. 4 Zim. 
Bäckerſtraße 26, 1. Et. 3 Zim. € 
Strobandſtr. 20 Part. Möbl. Zim. 18 M 
Schloßſtraße 4, 1. Et. 1 Zim. mbl. 10 M. 
Grabenſtr. 2, Keller 2 Zim. 150 M. 
Strobandſtr. 17, Hof, 1 m. 3. 12 M. 
Gerechteſtc. 35, 1. Et. 5 Zim. 1100 M. 
Gerechteſtr. 25, 1. Et. 4 Zim. 600 M. 
Breiteſtr 36, 3. Et. 1 Zim. m. od. unm. 
Mellienſtr. 138. 1. Et. 6 Zim. 1350 M. 
Baderſtr. 22, 1 Et. 4 Zim. 450 M. 
Tuchmacherſtr. 11. part 2 Zim. 210 M. 
Gerberſtr. 13 15, 1. Et. 3 Zim. 360 M. 
Jakobsſtr. 13, 4. Et. 2 Zim. 200 M. 
Coppernikusſtr. 9, 1. Et. 4 Zim. 450 M. 
Schloßſtr. 4, 1. Et. 2 Zim 30 M. monatl. 
Culmerſtr. 10, 2. Et. 4 Zim. 560 M. 
Garten⸗Hofſtraße 48, 2. Et. 6 3. 400 M. 
Garten⸗Hoſſtraße 48, part. 4 J 350 M. 


Baderſtraße 2, part. 5 Zim. od geth. 
Mellinſtr. 138, 1. Et. 6 Zim 1359 N. 
Strobandſtr. 16, 1. Et. 4 Zim. 600 M. 
Mellinſtr. 66, 2. Et. 3 Zim. 250 M. 
Gerberſtr. 23, 2. Et. 3 Zim. 300 M. 
Mellenſtraße 89, part. 5 Zim. 750 M. 
Mellinſtraße 89, 1 Et, 6 Zim. 1050 M. 
Brückenstr. 8, parterre 3 Zim. 360 M. 


Tuchmacherſtr. 11, part. 2 Zim 
in f 


Iſuchen per ſofort 


verpachten. Ausk. i. d. Exp. d. Ztg. 


210 M.! Steuerinſpector Hensel in Thorn. 


ſtall⸗Palaſt Leipzig. 

Herr Carl Klar, Charakter⸗Komiker vom 
Eden⸗Theater Hamburg. 

Miss Lissi Neiss, engl. und ungariſche 

Nationaltänze, 

Frl. Feinery, Illuſioniſtin u. Preſtidiga⸗ 
teuſe unter Aſſiſtenz des Mr. Flick-Flock 

Frl. Raday, Koſtüm⸗Soubrette vom Apollo⸗ 
Theater⸗Berlin. 


Aufang 8 Uhr Eutree 50 Pf. 


Kuhkäschen tar 3,20 


A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 


9000 Mark 


ſind den 1. Oktober er. gegen ſichere 
Hypothek zu verleihen durch 
(3124) I3zenno Richter. 
Ein gut gerittenes, 
„ ſehr dauerhaftes Pferd, 
beſonders für Adju⸗ 
> flanten u. Kompagnje⸗ 
Chefs geeignet, militär- 
fromm, bjährig, gut 4 Zoll groß, ſo⸗ 
fort verkäuflich. Näheres in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. (3107) 
Die General- Agentur Thorn 
einer guten deutſchen Lebeusverſicher⸗ 
ungs⸗Geſellſchaft mit einem jährlichen 
Incaſſo von Mark 10 000 wird per 
J. October paeant. Qualifizirte Bes 
werber, welche Beweiſe ihrer Tüchtig⸗ 
teit in der Neuacquiſition zu erbringen 
haben, beliehen ihre Offerten sub Chiffre 
A. Z. 5000 an die Annoncen ⸗Expe⸗ 
dition von G. L. Daube & Co. in 
Poſen einzureichen. (3142 


Malergehilfen 


und Anſtreicher finden dauernde 
Beſpäftigung bei (3129; 
R. Sultz, Malermeiſter. 


Malergehilfen 


u. Auſtreicher finden Beſchäfligung 
(3009) G. Jacobi, Maler. 


Ein Hausknecht 


findet p. 15 Stellung Culmerſtr. 23 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern kann ſofort 


eintreten bei A. Kamulla, Bäckermſtr. 


J ordentlichen Laufburschen 
Gebr. Tarrey. 
alte rengmmjrte, 
in beſter Lage zu 


Meine Bäckerei 


will ich ſofort oder zum Oktobr d. J. 
vermiethen. Ww. Amalie Schatz. 


Eine Wohnung, 4 Zim., 1. Etage, vom 
I. Okt. zu verm. Schlofgjtr. 10. Wenig. 


1 möbl. Zimmer 


nebſt Küche zu miethen geſucht. 
„Offerten unter A. B. 0 an die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung erbeten. (3097) 


[u meinem Hause, Baderstr. 28, 


die erſte Etage, 7 Zimmer u. 
ehe von ſofort oder ſpäter zu verm. 
(3092) L.. Gelhorn. 
Eine Yamilienwohnung 
v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh. u. 


vielen Nebenräumen v. 1. Okt. zu vermieth. 
Rudolf Brohm, Botan. Garten. 


1 oder 2 möbl. Zim Brückenſtr. 10, 1V 
— - 


Abranden gekommen am Sonn⸗ 

abend ein ſchwarzer, flockhaa riger 
Hühnerhund 

egen Belohnung abzugeben bei 


